
 

2. Entstehung der sozialen Marktwirtschaft 

 
 

Jahrgangsstufe 10 Gymnasium 
 

Lehrplan-Kapitel 10.2.1 
 

Thema der Stunde 
 

 Entstehung der sozialen Marktwirtschaft und deren Wegbereiter. 

 Zusammenhang mit historischen Ereignissen. 

 

benötigte Medien  

 Tafel   OHP-Folie ☐ Beamer (PPT) ☐ SmartBoard 

 ABB ☐ Buch ☐ Videofilm ☐ Audio-CD 

☐ Internet ☐ ___________________________________________ 

 
 

Lernziele: 
 

 Die Schüler sollen die wichtigsten Stationen der Entstehung nennen 
können. 
 

 Die Schüler sollen die einzelnen Stationen beschreiben können. 

 

 Die Schüler sollen den Bezug vom geschichtlichen Hintergrund zur 
Entstehung herstellen können. 
 
 

 Die Schüler sollen die wichtigsten Personen bei der Entstehung nennen 
können.  
 
 

  



Folie : Ludwig Erhardt und die soziale Marktwirtschaft  

 

 

ERHARD hält, was er verspricht:  

Wohlstand für alle durch die  

 

SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT 
 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Ludwig_Erhard1.jpg


Arbeitsblatt : Wie entstand die Soziale Marktwirtschaft? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Wegbereiter: 

______________________________________________________________

______________________________________________________________ 

 

 Gründe für die Einführung: 

______________________________________________________________

______________________________________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

Ab 1950 1946 

April 1948 

 

Juni 1948 

1945 8.5.1990 



Arbeitsblatt : Entstehung der sozialen Marktwirtschaft 

 

 

Geschichtlicher Hintergrund 
 
Ende des 2. Weltkrieges hat Deutschland neben einer totalen militärischen und 
politischen Niederlage auch eine wirtschaftliche und soziale Katastrophe erlebt. In 
den von den Besatzungszonen herrschte in dieser Zeit neben Hungersnot auch 
enormer Wohnungsmangel. Weiterhin kam es durch die Kriegsfinanzierung zu einem 
gewaltigen Geldüberhang. Die Bevölkerung Deutschlands war deshalb nicht in der 
Lage mit der Währung „Reichsmark“ Waren zu kaufen. Stattdessen blühten der 
Tauschhandel und der Schwarzmarkt auf. Als Währung werden hauptsächlich 
Zigaretten akzeptiert. 
Diese Situation wurde durch die Politik der Alliierten zusätzlich verschärft. So wurden 
zum Beispiel Nahrungsmittel streng rationiert, die Produktion von Gütern wie Gummi, 
Kugellagern und großen Maschinen verboten und die Herstellung von Gütern wie 
Chemikalien und Textilien stark beschränkt. 
Mit diesen Einschränkungen wurde von den Alliierten das Ziel verfolgt Deutschlands 
Schlüsselindustrie zu zerstören und das Kriegspotential so gering wie möglich zu 
halten. 
Nach einigen Jahren, in denen es kaum Wirtschaftswachstum bzw. eine 
Verbesserung der Situation gab, änderte sich die Meinung der Besatzungsmächte. 
Mit in Kraft treten des Marshall – Plans im Frühjahr 1948 ließen sie der 
Bundesrepublik Millionen an Fördergeldern zukommen, die zum Wiederaufbau der 
Wirtschaft dienen sollten. 
 
 

Idee der Sozialen Marktwirtschaft 
 
Die extrem schlechte Wirtschaftslage nach dem 2. Weltkrieg und die Erfahrungen 
aus der vorangegangenen Weltwirtschaftskrise, haben in weiten Teilen der 
Bevölkerung und auch beim Großteil der Parteien den Wunsch der staatlichen 
Lenkung der Wirtschaft wachsen lassen. 
 
Im Gegensatz dazu stehen die Alternativüberlegungen einiger Wissenschaftler und 
Politiker. Erste Überlegungen zur theoretischen Grundlagen der Sozialen 
Marktwirtschaft gab es bereits zw. 1930 und 1950 in der sogenannten Freiburger 
Schule. Dabei handelt es sich um eine Gruppe von Ökonomen und Wissenschaftlern 
wie Walter Eucken und Alexander Rüstow, die sowohl eine komplette Lenkungen des 
Marktes wie im Nationalsozialismus als auch eine freie Marktwirtschaft ohne Regeln 
ablehnen. Die Freiburger Schule fordert vom Staat durch eine geregelte 
Wirtschaftsordnung Wettbewerb zu gewährleisten und sozialpolitisch aktiv zu 
werden. 
 
Den Gedanken der Freiburger Schule greift Alfred Müller-Armack 1946 in seinem 
Buch „Wirtschaftslenkung und Marktwirtschaft“ auf und prägt den Begriff der Sozialen 
Marktwirtschaft in Verbindung mit Grundsätzen der Soziallehre und des Liberalismus.  
 



In die Praxis umgesetzt wurde das Konzept der Sozialen Marktwirtschaft erstmals im 
Jahr 1948 als die Währungsreform von Ludwig Erhardt in Kraft trat. Er gilt damit in 
der Bevölkerung als Gründungsvater der Sozialen Marktwirtschaft in Deutschland. 
 
 

Folgen der Sozialen Marktwirtschaft 
 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten bei der Umsetzung, führten die Unterstützung 
durch den Marshall – Plan und die Einführung der Sozialen Marktwirtschaft zu einem 
Aufschwung der Wirtschaft. Deutschland kehrte innerhalb kürzester Zeit zu seiner 
früheren Größe zurück und nahm wieder am Weltwirtschaftsgeschehen teil. Ein 
Beweis für dieses Wirtschaftswunder in den 50er Jahren war beispielsweise der VW 
Käfer und der Technologiefortschritt in der Industrie.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Lösung Arbeitsblatt  - Folie : Wie entstand die Soziale Marktwirtschaft? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Wegbereiter:  

Freiburger Schule (Walter Eucken, Alexander Rüstow etc.), Alfred Müller-

Armack, Ludwig Erhardt  

 

 Gründe für die Einführung:  

schlechte wirtschaftliche und soziale Situation, Hungers- und 

Wohnungsnot, Entstehung von Schwarzmärkten 

 

 

 

 

 

 

 

Ab 1950: 

 

Wirtschaftswunder 

1946: 

„Wirtschaftslenkung 

u. Marktwirtschaft“    

v. A. Müller-

Armack 

April 1948: 

Marschall-Plan 

 

Juni 1948: 

 

Währungsreform 

+ Preisfreigabe 

1945: 

 

Ende des 2. 

Weltkrieges 

8.5.1990: 

 

Staatsvertrag 

BRD + DDR 



Folien : Bilder zu den einzelnen Stationen 

 

 

 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Marshallplan#/media/File:Marshallplanhilfe.gif 

 

 

 

                 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Marshallplan#/media/File:Marshallplan_1949.jpg; 

https://de.wikipedia.org/wiki/Marshallplan#/media/File:DBPB_1950_71_Industrieausstellung.jpg 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Marshallplanhilfe.gif
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Marshallplan_1949.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:DBPB_1950_71_Industrieausstellung.jpg


Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/W%C3%A4hrungsreform_1948_(Westdeutschland)#/media/File:Waehrungsreform_formular_axb01.jpg 
 

 

 
 

 

Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/W%C3%A4hrungsreform_1948_(Westdeutschland)#/media/File:Bundesarchiv_Bild_147-

0739,_W%C3%A4hrungsreform,_Umtauschstelle.jpg 

 

 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Waehrungsreform_formular_axb01.jpg&filetimestamp=20041029213845&
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Bundesarchiv_Bild_147-0739,_W%C3%A4hrungsreform,_Umtauschstelle.jpg


Schemadisposition: 

 

 

Phase 

 

Inhalt 

 

Medien 

 

Sozial-

/Aktionsform 

 

Zeit 

Hinführung 

Motivation 

Bild mit Untertitel von Ludwig 
Erhard  
Frage: Was hat Ludwig 
Erhard mit der Sozialen 
Marktwirtschaft zu tun und 
wie ist sie eig. entstanden? 
 
Überschrift an die Tafel: Wie 

ist die Soziale Marktwirtschaft 

entstanden 

 

Folie  

 

 

 

 

Tafel 

 

fragend 

entwickelnd  

 

  5 Min 

 

Erarbeitung  

 

1.Teilziel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Teilziel 

 

 

 

 

 

 

Schüler sollen den Zeitstrahl 
ergänzen mit Hilfe des 
ausgeteilten Textes 

 

Schüler stellen die einzelnen 

Stationen der Entstehung vor 

 

Lehrer trägt die Ergebnisse 

auf der Folie ein. 

 

 

Textbesprechung: z.B. 

„Warum wurde die Produktion 

von Kugellagern verboten?“  

 

 

 

Arbeitsblatt      

 +  

 

 

 

 

 

Folie  

 

 

 

Arbeitsblatt  

 

 

Einzelarbeit / 

Partnerarbeit 

 

 

 

 

 

Unterrichtsgespr

äch  

 

 

fragend 

entwickelnd 

 

 

15 Min 

 

 

 

 

 

 

10 Min 

 

 

 

  5 Min 

 

Sicherung  
Klasse bespricht Bilder und 
ordnet sie den Stationen zu 
 
Bild aus der Hinführung 

nochmals auflegen, Frage „Ist 

das auch heute noch das Ziel 

der sozialen 

Marktwirtschaft?“ 

 

Folien  

 

 

Folie  

 

fragend 

entwickelnd 

  

10 Min 

 

     

 

 


